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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Um die 15 Nationalratssitze im Kanton Aargau kämpften 280 Personen auf 22 Listen.
Vier Bisherige waren zurückgetreten, Doris Stump (sp), Markus Zemp (cvp), Walter Glur
(svp) sowie Lieni Füglistaller (svp), der als wilder Kandidat für den Ständerat kandidierte.
Damit wurden im Vergleich zu 2007 (18 Listen, 239 Kandidierende) sieben neue Listen
eingereicht. Neben der GLP (2 Listen) und der BDP traten auch die Piratenpartei und
die Sozial-Liberale Bewegung zum ersten Mal an. Zudem hatten sowohl die SVP als auch
die CVP erstmals zusätzlich Auslandschweizer-Listen eingereicht. 33,9% der
Kandidierenden waren Frauen (2007: 36%). Listenverbindungen eingegangen waren die
CVP und die BDP zusammen mit der Sozial-Liberalen Bewegung sowie die EVP und die
GLP zusammen mit den Grünen. Die Allianz SVP und EDU wurde auch im Aargau
geschmiedet. Die traditionellen Listenpartner SP und Grüne sowie FDP und SVP hatten
sich hingegen anders als 2007 nicht gefunden. 

Die grosse Verliererin der Nationalratswahlen im Kanton Aargau war die CVP, die nicht
nur ihren vor vier Jahren von der EVP eroberten dritten Sitz wieder abgeben musste,
sondern auch gleich noch einen weiteren Sitz verlor. Die 10,6% Wählerstimmenanteil (-
2,9 Prozentpunkte) reichten nicht, um die Listenpartnerin BDP (6,1%) zu distanzieren,
die einen Sitz erben konnte. Der zweite Sitz ging an die GLP (5,7%), die von der
Listenverbindung mit den Grünen (7,3%, -0,8 Prozentpunkte) und der EVP (3,2%, -1
Prozentpunkt) profitieren konnte. Die Grünen konnten ihren Sitz damit verteidigen, die
EVP den ihren aber nicht zurückerobern. Die mit Abstand stärkste Partei blieb die SVP,
die 34,7% Wähleranteil erzielte und trotz der Gewinne der BDP nur 1,5 Prozentpunkte
einbüsste. Sie verteidigte damit ihre sechs Sitze locker. Auch die SP konnte ihre drei
Sitze verteidigen. Sie legte gar leicht um 0,1 Prozentpunkte zu und kam auf 18,%
Wähleranteil. Knapp halten konnte die FDP mit 11,5% der Stimmen ihre beiden Sitze. Die
Freisinnigen verloren, verglichen mit den Wahlen 2007, aber 2,1 Prozentpunkte. Die SD
kam noch auf 0,4% Wähleranteil (-0,3 Prozentpunkte) während die EDU unverändert
1,2% der Aargauer Wählerschaft auf sich vereinen konnte. Abgewählt wurde Esther
Egger von der CVP. Neu nahmen Bernhard Guhl (bdp) und Beat Flach (glp) Platz in Bern.
Für die SP schafften es neu Cedric Wermuth und Yvonne Feri, welche für die in den
Ständerat gewählte Pascale Bruderer nachrückte. Maximilian Reimann zog für die SVP
wieder in die Grosse Kammer. Dort sass er bereit von 1987 bis 1995, bevor er 1995 bis
2011 den Aargau im Ständerat vertrat. Für die Wahlen 2011 wollte er mit Ulrich
Giezendanner die Plätze tauschen, was allerdings nur für Reimann ein positives Ende
nahm. Der Frauenanteil unter den Aargauer Abgeordneten betrug damit nur noch 26,7%
(2007: 40%). 48,5% der wahlberechtigten Aargauerinnen und Aargauer gingen an die
Urne (2007: 47,9%). 1

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Verbände

Arbeitnehmer, Gewerkschaften

Die Delegierten der Syna wählten im Oktober 2023 Yvonne Feri zu ihrer neuen
Präsidentin. Die Wahl von Feri, die per Dezember desselben Jahrs nach zwölf Jahren ihr
Amt als SP-Nationalrätin abgab, war für die Syna in doppelter Hinsicht ein Meilenstein:
Zum einen bekam die 1998 als erste Allbranchengewerkschaft der Schweiz entstandene
Syna erstmals eine Frau als Präsidentin. Zum anderen beendete Feris Wahl auch eine
über einjährige Vakanz im Präsidium. Dieses war verwaist gewesen, seitdem 2022 ein
Machtkampf zwischen Vorstand und Geschäftsleitung eskaliert war und zur Freistellung
der gesamten Geschäftsleitung geführt hatte. Da der Geschäftsleitungschef bis dahin
gleichzeitig auch Präsident gewesen war, hatte die Gewerkschaft damit auch ihren
Präsidenten verloren.
Diese Verflechtung zwischen strategischen und operativen Leitungsgremien besteht
künftig nicht mehr, dafür hatte die Syna bereits vor Feris Wahl mit einer
Statutenrevision gesorgt. Die strategische Ausrichtung in politischer und

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.10.2023
HANS-PETER SCHAUB
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organisatorischer Hinsicht fällt fortan in die Zuständigkeit von Präsidium und Vorstand,
während Geschäftsleitung und Zentralsekretariate die operativen Belange wie
Vertragsverhandlungen und das Tagesgeschäft verantworten. Der neue Vorsitzende der
Geschäftsleitung, Johann Tscherrig, befand, dass mit dieser Neuaufstellung «die Zeit
der internen Machtspiele definitiv vorbei» sei. Auch die Aargauer Zeitung sah den
Machtkampf als beendet an, der Vorstand habe ihn für sich entschieden. Laut Quellen
«aus dem Syna-Umfeld» herrsche intern indessen weiterhin Verunsicherung. Eine
Ursache dafür sei, dass sich in einer «Machtdemonstration» des Vorstands alle
Geschäftsleitungsmitglieder, die 2022 an die Stelle des gekündigten
Vorgängergremiums getreten waren, im neuen Jahr erneut um ihre Jobs bewerben
mussten – in einem Fall ohne Erfolg. Daneben wies die Aargauer Zeitung noch auf eine
zweite Herausforderung hin: Mit Ausnahme der neuen Präsidentin seien alle
Vorstandsmitglieder «Basismitglieder», die nun plötzlich strategische Verantwortung
für die mit rund 55'000 Mitgliedern zweitgrösste Gewerkschaft der Schweiz
übernehmen müssten. Gewählt worden seien sie aber noch «im alten, von der
operativen Geschäftsleitung dominierten System», in dem ihre Rolle eher die eines
«Sounding Boards» der Geschäftsleitung gewesen sei.
Nebst der Besetzung des Präsidiums beschloss der Syna-Kongress 2023 auch über die
Schwerpunktforderungen der Gewerkschaft für die nächsten vier Jahre. Dazu zählten
unter anderem die Einführung einer obligatorischen Krankentaggeldversicherung, die
Abschaffung des Koordinationsabzuges in der 2. Säule, ein obligatorischer 13.
Monatslohn für alle Arbeitnehmenden oder die Aufwertung des 1. Mai zu einem
nationalen Feiertag. Präsidentin Feri nannte als ihre persönlichen Prioritäten zudem
Working Poor und Armut, gleichen Lohn für gleiche Arbeit, die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie sowie physischen und psychischen Gesundheitsschutz. 2

1) BBl, 2011, S. 8267 ff.; AZ, 19.2. und 3.5.11; NZZ, 9.8. und 23.8.11; AZ, 16.8.11; NZZ, 29.8.11; AZ, 24.9.11; TA, 13.10.11; NZZ, 14.10.11;
Presse vom 24.10.11; www.ag.ch; Bundeskanzlei (www.parlament.ch); BFS (BFS.admin.ch; www.politik-stat.ch); Lit. BFS.
2) Medienmitteilung Syna vom 28.10.23; Syna-Magazin vom 10.11.23; AZ, 24.10.23
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